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Berlin den 22. April. Se. Majeftät der König 
haben dem General⸗Lieutenant a.D. von Hofmann 
den Rothen Adlet⸗Orden erſter Klaſſe zu verleihen 
geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Seconde⸗ 
Lieutenant Krüger, vom 2ten Bataillon (Iſer⸗ 
lohnſchen) 16ten Landwehr⸗Regiments, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Mojeftät der König haben dem Schichtmei⸗ 
ſter und Gewerken⸗Deputirten Johann Georg Kraͤ⸗ 
mer bei der Grube Wilhelmine und Müfener Stohls 
bütte, im Regierungs⸗Bezirk Arnsberg, dem bei 
dem Ober⸗ Landesgericht zu Muͤnſter angeftellten 
Boten Strotkamp und dem Schulzen Schmidt 
zu Kruͤſſow, im Regierungs-Bezirk Potsdam, das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Des Königs Mojeſtät haben den zeitherigen Res 
ligions⸗Lehrer an dem Gymnaſium zu Brauns berg, 
Eichhorn, zum Profeſſor der Theologie an dem 
Lyceo Hosiano daſelbſt zu ernennen und die dies⸗ 
— 2 Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen ges 

Der 

furt a. 


uͤrſt Leonidas itzi iſt na ran 
N. abgereiſt. e e ee 
N Mm 


A n s iz n 


„Fr anker ei ch. 
Paris den 15. April. Der König wird, wie 
man vernimmt, im Laufe des Sommers Bordeaux 
und Be An 
Der Messager will wiſſen, daß ſich neuerdings 
ernſte Mißverſtaͤndniſſe im Miniſter⸗Conſeil erhoben, 


Ueber die Eiſenbahnen foll der Graf Mole mit dem 
Handels⸗Miniſter und über die Renten- Reduktion 
mit dem Finanz⸗Miniſter uneins ſeyn. 

Der Constitutionnel erwähnt eines Gerücht, 
daß an dem bevorſtehenden Namenstage des Königs 
eine Kreirung von 8 Herzoͤgen, 25 Marquis, 40 
Grofen und 100 Varonen ſtattfinden werde, und 
fordert die miniſteriellen Blätter auf, demſelben, 
falls es unrichtig ſei, entſchieden zu widerſprechen. 

Die mit der Prüfung des Geſetz⸗Entwurfes uͤber 
die der Gräfin von Lipano zu bewilligende Penſion 
beauftragte Kommiſſion hat den Herrn Jacques Le⸗ 
febore zu ihrem Präſidenten ernannt. 

Heute wird der Präfident der Deputirtenkammer 
dem Lord Brougham ein großes Diner geben, zu 
dem mehrere Deputirte von den verſchiedenſten po⸗ 
litiſchen Meinungen eingeladen ſind. 

Das Journal des Debats enthält folgenden Ar⸗ 
tikel: „Wird man der Regierung das Recht ein⸗ 
räumen, an der Ausführung der großen Eiſenbahn⸗ 
Linien Theil zu nehmen? Oder wird ſich dieſelbe 
auf die paſſive Rolle einer Zuſchauerin beſchraͤnken 
und den Privat⸗Compagnieen das Privilegium uͤber⸗ 
laſſen muͤſſen, dem —ꝗ— die Wohlthat jener Ver⸗ 
bindungswege zu verſchaffen? Dieſe Fragen ſind 
in der Eiſenbahn-Kommiſſion erörtert worden. Un⸗ 
ter den 18 Mitgliedern haben ſich nur ſehr wenige 
geneigt gezeigt, der Regierung eine Einmiſchung 
zu geſtatten; und die Deputirten⸗Kammer wird 
nun ihrerſeits über dieſe für die Verwaltung fo 
wichtigen Fragen zu entſcheiden haben.“ 

Ein hieſiges juriſtiſches Blatt enthält folgende 
Notiz: „Die Vermaͤhlung des Fraͤuleins von Mo⸗ 
rell mit dem Marquis von Eyragues iſt vor eini⸗ 
gen Tagen in der Kapelle der Pairs-Kammer, in 
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Gegenwart der beiden Familien und nur weniger 
Freunde vollzogen worden. Die Verwandten des 
Fraͤuleins hatten wenige Tage zuvor der Vermaͤh⸗ 
lung des Dragoner⸗Offiziers Ambert, der in dem 
La Nonciéreſchen Prozeß eine fo bedeutende Rolle 
ſpielte, beigewohnt. So ſind alſo nun von den 
vier Perfonen, die in jenem Prozeſſe als Kläger, 
Zeugen und Angeklagter beſonders hervortraten, 
zwel verheirathet; die dritte, Herr von Eſtoully, 
iſt in Syrien geſtorben und Herr von La Ronciere 
ſitzt nun bereits beinahe drei Jahre in dem Ge⸗ 
faͤngniſſe von Clairveaux, wo er wahrſcheinlich bis 
zum Ablauf ſeiner Strafzeit bleiben wird. Alle 
Verſuche, ihn zu veranlaſſen, ein Begnadigungs⸗ 
Geſuch einzureichen, ſind bis jetzt ohne Erfolg ge⸗ 
blieben; er hat beftändig geantwortet, dies hieße, 
eine Schuld eingeſtehen, gegen welche zu prote— 
ſtiren er niemals aufhoͤren werde.“ 

In einem Schreiben aus Logroño vom 7. d. 
heißt es: „Man ſpricht von einem Treffen, wel⸗ 
ches zwiſchen dem Chriſtiniſchen General Quintana 
und den Karliſten unter Merino am 4. d. bei Re⸗ 
tuerto ſtattgefunden haben fol. Leon-el-Conde iſt 
mit 4 Bataillonen, 7 Schwadronen und 2 Kanonen 
bei Calatrava über den Ebro gegangen. Der In⸗ 
fant Don Sebaſtian und Villareal ſcheinen bei Tu⸗ 
dela über den Ebro gehen zu wollen, um dem Ges 
neral Torragal Verſtärkungen zuzuführen; aber 
Alaix haͤlt mit feiner Divifion alle Furthen zwiſchen 
Puebla und Calahorra beſetzt. 1 
Der Quotidienne zufolge, iſt der Karliſtiſche 
Brigadier Tarragal durch einen Hufſchlag ſeines 
Pferdes gefährlich verletzt und das Kommando dem 
Brigadier Ripalda uͤberkragen worden. 

Im Mémorial bordelais lieſt man: „Wir waren 
die Erſten, die von den finanziellen Arrangements 
Kunde gaben, mit denen man ſich in Madrid be⸗ 
ſchaͤftigt, und unſere Mittheilungen haben jetzt eine 
offizielle Beſtaͤtigung erhalten. Wir glauden nun 
auch melden zu koͤnnen, daß der Graf von Toreno 
und der Span. Eonſeils-Praͤſident, in der Ueber— 
zeugung, daß der Kredit Portugals mit dem Spa⸗ 
niens in einem engen Zuſammenhange ſtehen müſſe, 
fi) olle Mühe geben, die Banquiers, welche jetzt 
der Spaniſchen Regierung Gelder vorſchießen wol⸗ 
len, zu veranlaſſen, auch dem Portugieſiſchen Kre⸗ 
dite durch eine neue Anleihe aufzuhelfen. Wir wils 
fen aus zuverlaͤſſiger Quelle, daß die Anleihe des 
Dom Miguel durch die neue Anleihe liquidirt wer⸗ 
den fol. Zu dieſem Opfer verſteht man ſich haupt- 
ſächlich, um den Wünfchen des Oeſterreichiſchen 
Kabinets Genüge zu thun, welches die Anerken— 
nung jener Unleibe als eine von den Bedingungen 
oufgeftellt hat, die der Wiederherſtellung feiner Dis 
plomatiſchen Vethaͤltniſſe mit dem Porkugieſiſchen 
Kabinet nothwendig vorangehen müßten.‘ 

Der jetzige Stand der Spaniſchen Angelegen⸗ 
heiten wird von dem Journal des Debats auf fol: 


abe Weiſe dargeſtellt: „Die Generale des Don 
arlos entwickeln in dieſem Augenblick eine große 
Thätigkeit; aber ihre Anſtrengungen ſcheinen in 
dieſem Jahre eben ſo wenig Reſultate zu liefern, 
als im vergangenen. Ihre Expeditionen ſind bis 
jetzt faſt 3 Punkten geſcheitert. Die Vor⸗ 
theile, die fie während des Winters erlangt hat: 
ten, ſind durch bedeutende Niederlagen verwiſcht 
worden. Baſilio Garcia, der ſich in der Mancha 
mit Tallada und Palillos vereinigte, hat weder in 
das Koͤnigreich Murcia, noch in Andaluſien, noch 
in Eſtremadura eindringen koͤnnen. Das Corps 
unter Tallada ward durch den General Sanz am 
Fuße der Sierra Morena aufgerieben. Tallada ſelbſt 
wurde zum Gefangenen gemacht und in Chinchilla 
erſchoſſen. Nachdem Don Baſilio vergebens ver⸗ 
ſucht hatte, Eſtremadura zu erreichen, um ſich mit 
dem Grafen Negri zu vereinigen, iſt er nach der 
Mancha zurückgekehrt und begnuͤgt ſich damit, die 
Verbindungen zwiſchen Madrid und Andaluſien ab⸗ 
zuſchneiden. Auf allen Punkten alſo werden die 
Truppen und Expeditionen der Karliſten in Schach 

ehalten und koͤnnen nichts Entſcheidendes aus⸗ 
fähren. Die Conſtitutionnellen ſind allerdings eben 
ſo wenig im Stande, den bewaffneten Karlismus 
zu vernichten oder zu bezaͤhmen; aber die Regie⸗ 
rung der Koͤnigin beweiſt wenigſtens, daß ſie hin⸗ 
reichende Streitkräfte hat, um dem Feinde auf al: 
len Punkten entgegenzutreten.“ 

Das Journal du Havre vom 13. d. enthaͤlt 
Folgendes: „Alle in New: York reſidirenden Frans 
zoſen ſind eingeladen worden, ſich zu verſammeln, 
um gemeinſchaftlich die Art und Weiſe zu verab⸗ 
reden, wie man den Prinzen von Joinville, der 
baldigſt in den Vereinigten Staaten erwartet wird, 
auf das feierlichſte empfangen koͤnne. Das provi⸗ 
ſoriſche Comité hat ſchon angeordnet, daß der 
Franzoͤſiſche Konful alle feine Landsleute dem Prinz 
zen bei feiner Landung in New: York vorſtellen 
ſolle. Zu 1 dem 3 15 
Ehren gegeben ird, bezahlt man die Bil⸗ 
= mg 90 Dollars, « „bezahlt man die 

Großbritannien und Irland. 

London den 7. April. Der Prinz Eduard von 
Sachſen⸗Weimar iſt vorgeſtern zum Beſuch bei der 
5 Koͤnigin in Marlborough⸗Houſe einge⸗ 
troffen. 

Im Cork Reporter lieſt man: „Am Montag 
Morgen fand hier die Abfahrt des erſten nach Amer 
rika beſtimmten Dampfbootes, des „Sirius“, 
ſtatt. Um 10 Uhr wurde der Signalſchuß abge⸗ 
feuert, und das Schiff ſetzte ſich von der Paſſage 
aus unter dem lauten Freudenruf der auf beiden 
Ufern verſammelten Menge in Bewegung. Die 
Batterie bei Rocklodge feuerte einen Salutſchuß 
ab, der von den bei der Paſſage vor Anker liegen⸗ 
den Schiffen beantwortet wurde. Der „Sirius“ 
hatte 94 Paſſagiere am Bord und wurde von dem 
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Dampfpacketboote „Ocean“ bis an die Mündung 
des 1185 begleitet, um diejenigen Perſonen, 
welche ihren nach Amerika reiſenden Freunden das 

eleit gegeben, wieder zurückzubringen. Als beide 
Dampfſchiffe ſich trennten, ſalutirken fie ſich ger 
genſeitig, und nach dreimaligem Hurrah ſetzte der 
„Sirius“ feine Reife fort und war bald den Blik⸗ 

en e unden.“ 5 

In dein Prszeſſe, welche der Baron Haber hier 
gegen die Agenten des Don Carlos anhaͤngig ge⸗ 
macht hat, handelte es ſich um das Eigenthums⸗ 
recht von 5000 unterm 6. Februar 1836 ausgeſtell⸗ 
ten Certifikaten, welche bei einem hieſigen Finanz⸗ 
Agenten jenes Fuͤrſten deponirt waren. Der Ge⸗ 
richtshof, vor welchem der Prozeß verhandelt wurde, 
hat nun den Baron Haber 2600 von jenen Certifi⸗ 
katen zuerkannt. 

Der in Kalkutta erſcheinende Engliſhman 
meldet unterm 10. Oktober, daß das von Rangun 
zurückgekehrte Schiff „Pelorus“ die Nachricht über: 
bracht habe, der Koͤnig von Ava wolle nur mit 
einem gekroͤnten Haupte, nicht aber mit dem Ges 
neral = Gouverneur, Lord Auckland, unterhandeln. 
Der Reſident in Ava, Oberſt Burney, iſt der 
Meinung, daß der Koͤnig ſo bald wie moͤglich eine 
entſchieden feindliche Stellung annehmen werde. 

Außer den Depeſchen des Oberſt-Lieutenant Mait⸗ 
land vom 25. Februar (deren Inhalt ſchon mit⸗ 
getheilt worden) befindet ſich in den letzten hier ein⸗ 
gegangenen Kanadiſchen Zeitungen auch 
noch eine Depeſche des Letztgenannten vom 4. 
März, in welcher derſelbe über die Vertreibung ei⸗ 
nes Haufens von etwa 500 Marodeurs, wieder 
groͤßtentheils Amerikanern, von der auf Britiſchem 
Gebiet belegenen Inſel Pele-Island Bericht erſtat⸗ 
tet. Dieſe Inſel ift 7 bis 9 Engliſche Meilen lang 
und 4 bis 5 breit; fie liegt im Erie⸗See, etwa 40 
Engliſche Meilen von der Kuͤſte entfernt. Nach⸗ 
dem die Britiſchen Truppen uͤbers Eis gegangen 
waren, kam es auf der Inſel zwiſchen einem vom Ca⸗ 
Fr ae befehligten Detaſchement und 300 der 

ufrührer zu einem Gefecht, wobei von beiden Sei— 
ten mehrere Leute fielen, bis die Amerikaner zuletzt 
mit dem Bajon it angegriffen und in die Wälder 
zurücgefrieben wurden, von wo aus es ihnen und 
ihren übrigen Kameraden gelang, nach der Ame— 
rikaniſchen Küfte hinüber zu gelangen. Auf dem 
Kampfplatz hatten ſie den Oberſt Bradley, einen 
Major Howdley und die Capitaine van Renſſelaer 
und M' Keon zuruͤckgelaſſen; mehrere wurden auch 

efangen genommen. Aber auch vom 32. Briti⸗ 
chen Regimente wurden 39 Mann theils getöͤdtet, 
tbeils ſchwer verwundet, Eine große dreifarbige 
Fahne mit zwei Sternen und der Inſchrift: „Frei⸗ 
heit /, * Mann fielen den Engländern in die 
Hande; die Letzteren ſagten aus, daß fie früher 
auf Navy⸗Jsland geweſen ſeien. Auch eine Ans 
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zahl Amerikaniſcher Flinten und Saͤbel nebſt Mu⸗ 
nition wurden erbeutet. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Gerade gegenüber der Koͤnigswache und dicht 
am Opernhauſe in Berlin befindet ſich bekanntlich 
die koloſſale Bronzeſtatue Bluͤcher's von Rauch's 
Meiſterhand. Vor einiger Zeit bemerkte der wach⸗ 
habende Offizier, daß man in der Nacht einen 
Brief an die Statue befeſtigt hatte. Es fand ſich, 
daß derſelbe folgende drollige Petition enthielt: 
Bluͤcher bittet darin namlich, bei der bevorſtehen⸗ 
den Armeepromotion am 30. Marz, um Verſez⸗ 
zung, weil er, ſeitdem Spontini's neueſte Oper 
„Agnes von Hohenſtaufen,“ im nahen Opernhauſe 
gegeben werde, auf ſeinem Platze, wenngleich ab⸗ 
gehärtet durch den Kanonendonner, in der That 
es nicht mehr aushalten koͤnne. 

Türkiſche Juſtiz. Es iſt noch gar nicht lange 
her, daß die Türken es als ein Vorrecht in An⸗ 
ſpruch nahmen, die Straßen von Chriſten rein fe⸗ 
gen zu laſſen. Einſt waren einige gemeine Kerle 
frech genug, ein Paar angeſehene Engliſchen Kauf⸗ 
leuten in Konſtantinopel den Beſen in die ar 
zu drucken Dieſe aber beklagten fich ohne Weis 
teres beim Sultan, der ſogleich den Polizeimeiſter 
rufen ließ. Sobald dieſer ins Zimmer trat, wurde 
er von zwei Keulentraͤgern auf die Erde geworfen, 
und es würde ihm gar übel ergangen fein, wenn 
nicht die Kaufleute Fürbitte beim Sultan einge⸗ 
legt hatten. Dieſer rief aus: „Ha, fo ſeid ihr 
Franken alle; erſt kommt ihr, um Klage zu fuͤh⸗ 
ren, und wenn ich verdientermaßen zuͤchtigen laſ⸗ 
ſen will, dann legt ihr euch aufs Bitten.“ Der 
eine Kaufmann bemerkte, der Polizeimeiſter ſei ja 
gar nicht bei dem Unfuge gegenwaͤrtig geweſen. 
„Das iſt ganz gleich,“ erhielt er zur Antwort, 
„es iſt feine Pflicht, die Polizei fo handhaben zu 
laſſen, daß dergleichen gar nicht vorfallen kann und 
darf. Waͤren alle ſeine Untergebenen auf ihrem 
Poſten geweſen, ſo haͤtten jene Frevler auf der 
Stelle ihre Strafe erhalten.“ Er fügte hinzu, es 
ſei in der Türkei Sitte, daß die oberſten Beamten 
beſtraft wuͤrden, wenn nicht Alles in Ordnung waͤre. 
Die koͤnnten dann ihre Untergebenen gleichfalls be⸗ 
ſtrafen. 
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Stadt⸗ Theater. 

Dienſtag den 5 April: Richards Wander⸗ 
leben; Luſtſpiel in 4 Akten, nach dem Engliſchen 
des Planché von Kettel. (Gaſtrollen: Sophie 
Hainfeld: Mad. Lubeck. — Richard Wanderer: 
Herr Greenberg, beide dom Stadttheater zu 
Koͤnigsberg in Pr.) — Hierauf: oi 
Studien, Schwank in zwei Aufzuͤgen von C. Le⸗ 
brün. — (Goſtrolle: Brauſer: Hr. Greenberg.) 


* 
| 


568 


Die Verlobung unſerer Alteften Tochter Amalie 
mit dem Braueigner Herrn . Hoffmann 
beehren ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen 

C. Gerhardt nebſt Frau. 

Poſen den 22. April 1838. a 


Als Verlobte empfehlen ſich a 
Amalie Gerhardt. 
Julius Hoffmann. 
N Bekanntmachung. 

Am 30. d. Mts. Vormittags um 10 Uhr wird 
von dem Regierungs⸗Sekretair Zochowski die 
niedere Jagd: 2 

a) auf den Mühlenländereien und der baͤuerlichen 


Feldmark von Junikowo, f 

b) auf der Feldmark Fabianowo, 

c) auf der Feldmark K ud nic ze, 
ſaͤmmtlich in der Nähe der hieſigen Stadt belegen, 
im Einzelnen oder im Ganzen zur meiſtbietenden 
Verpachtung auf 6 Jahre, vom ıflen Mai c. ab, 
im Regierungs⸗Gebaͤude ausgeboten werden. 

Poſen den 14. April 1838. 

Königlich Preußiſche Regierung III. 
Bekanntmachung. 

Es ſoll die dem aufgeloͤſten Domainen-Amte Ros 
gaſen zuſtehende Sommers: und Winterfiſcherei⸗Ge⸗ 
rechtigkeit, a 

a) auf dem Rogaſener See und deſſen Ausfluſſe, 
b) auf der Welna, 

c) auf dem Ciesla⸗Mühlen⸗Teiche, dem Stadt⸗ 

muͤhlen⸗Teiche und auf dem Neumühlen: Teiche, 
fo weit fie dem Domainen » Fiskus zuſtehet, vom 
ıften Juli 1838 ab, im Wege der öffentlichen Lici⸗ 


tation, ohne Vorbehalt eines Domainen:Zinfes, ver⸗ 


aͤußert werden. 

Wir haben dazu einen Termin auf den 24ſten 
Mai cur. vor dem Koͤnigl. Domainen-Rentamte 
zu Rogaſen anberaumt und laden Kaufluſtige mit 
dem Bemerken hiermit ein, daß die ſpeziellen Lici⸗ 
tations⸗ und Kaufbedingungen taglich in dem Ger 
ſchaͤfts⸗Lokal des Königl, Domainen⸗Rent⸗Amts zu 
Rogaſen eingeſehen werden koͤnnen. 

Poſen den 26. Maͤrz 1838. 

Koͤniglich Preußiſche Regierung III. 

Der Bſbliothekar Hirſch Streiſand zu Graͤtz 
und die Amalie Stegmann aus Liſſa, haben 
mittelſt Ehevertrages vom 27ſten Juli 1837 vor ih⸗ 
rer Verehelichung die Gemeinſchaft der Guͤter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen, welches hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Gräß am 12. April 1838. 

Königl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Land- und Stadtgericht zu Wollſtein. 


Die in Altkloſter Nro. 3. gelegene, den Müller 
Carl und Salomea Munskiſſchen Eheleuten 


gehoͤrige Waſſermuͤble, nebſt dazu gehörigem Acker⸗ 
und Wieſenlande, abgeſchaͤtzt auf 9387 Rthlr. 24 
Sgr. 7 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll Ip. 

am dien November 1838 Vormit⸗ 


tags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die Sicherungswaͤlle beim hieſigen Schuͤtzenhauſe 
ſollen zur Bezweckung mehrerer Sicherheit für die 
nach dem Luiſenhaine führende Straße, erhöht und 
bis zu der genannten Straße verlängert werden. 
Dieſe bauliche Veränderung, welche zu 534 Rthlr. 
24 Sgr. veranſchlagt iſt, ſoll an den mindeſtfor⸗ 
dernden Uebernehmer in Entreprife überlaffen wer⸗ 
den. Zur Licitation iſt ein Termin auf den 26 ſten 
d. Mts. Vormittags 9 Uhr im Schützenhauſe an⸗ 
geſetzt worden und werden zu demſelben die darauf 
refiectirenden Unternehmer hierdurch eingeladen. 
Poſen den 19. April 1838. 
Schinkel, 
a ie neu etablirte a 
Leinwand; und Tiſchzeug-Handlung 
von Jacob Königsberger, Markt No. 39., 
empfiehlt außer allen Sorten weißer Waare und 


fertiger Leibwaäſche, eine reiche Auswahl der 
ſchoͤnſten Bett⸗ und Marguiſen⸗Drilliche, ſo wie auch 


allerſchwerſte Wollſack⸗Drilliche und 
Leinwand zu den möglich billigſten und reell 


feſten Preifen. | 


Baujnſpektor. 


K . ...I 
Börse von Berlin. 
Preuls. Cour. 


Den 21. April 1838. 


Staats - Schuldschene + + » 
Preuss. Engl. Obligat. 18304 
Prim. Scheine d. Seehandlung, . 


Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 4 
Neum. Inter. Scheine dio. 4 
Berliner Stadt- Obligationen. „| A 
Königsberger dito e 
Elbinger dito ne) 44 
Dang. dito v. in T. a — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 
Grossheiz.PösenschePfandbriefe , | A 
Ostpreussische dito „ IA 
bommersche e 
dito R dito 32 
Kur-undNeumärkischedto , „| A 
dito dito e 
Schlesische S # 4 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. — 
Gold al marco N 


Neue Ducaten 
Friedrichsd'oo rr 
Andere Goldmünzen 3 5 Thl. 
Disconto » » x 


—— "tr 0. 


a Ye 


